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„MsiSN -er
>k me These

England und Italien unterstützen negative Haltung
Frankreichs nicht

Das Thema der Besprechungen, die ursprünglich in Eens,
dann , nach dem Austritt Deutschlands aus der Abrüstungs¬
konferenz , zwischen den europäischen Kabinetten unmittel¬
bar geführt wurden , hat sich schon seit geraumer Zeit ver¬
schoben . Das Wort „Abrüstung " wird immer seltener . Vor
Monaten schon hat Valdwin im englischen Parlament dis
These aufgestellt, daß man das mit den internationalen
Bemühungen erstrebte Ziel auf zwei Wegen erreichen
könne : durch die Herabminderung der Rüstung der hochge¬
rüsteten Staaten und durch die Aufrüstung der abgerüsteten
Staaten bis zum Rüstungsniveau der anderen . Er hat da¬
mals schon das Wort „Rllstungsausgleich " als neues Thema
für die im Gange befindliche Diskussion aufgestellt. Bald -
win wandte seine These auf den Komplex der Luftrüstun¬
gen an , aber wenn man sie für einen Teil des gesamten
Rüstungsproblems gelten lassen will, dann kann man sie
für den Rest nicht verleugnen .

Noch deutlicher wurde Litwinow in der außenpolitischen
Rede, die er kurz vor Weihnachten vor dem Zentral -Exe-
kutiv -Komitee der Sowjetunion hielt . Er meinte, die Ab¬
rüstungskonferenz könne für eine gewisse Zeit wieder auf¬
leben. Es werde jedoch keine Abrüstungskonferenz mehr
sein , sondern eine Konferenz für die Ergänzung der Rü¬
stungen.

Und nun kommen die ersten Nachrichten über den Ver¬
lauf der römischen Gespräche Sir John Simons mit Mus¬
solini. Man sagt, die beiden Staatsmänner hätten sich über
die „ Angleichung der Rüstungen " ausführlich
besprochen , und der „Lavore Fascista" kommentiert bei dieser
Gelegenheit den, wie er sagt, von Italien in die diplomati¬
sche Sprache neu eingeführten Ausdruck „Revision der Rü¬
stungen"

. Man müsse den Mut haben , schreibt er, der Wahr¬
heit ins Gesicht zu sehen , die weniger katastrophal sei als
einige glauben machen wollen. Heute sei das Problem der
Abrüstung nicht mehr Herabminderung der Rüstungen , son¬dern ihre Revision. Notwendigerweise ergebe sich daraus
das politische Problem der Aufrüstung jener Länder , die
wie Deutschland an dis Militärklauseln der Friedensver¬
träge gebunden seien . Die künstliche Ungleichheit der Rü¬
stungen in den verschiedenen Staaten müsse beseitigt wer¬
den.

Es ist eine Ironie der Weltgeschichte , daß in diesem Au¬
genblick, in dem der jahrelange Widerstand Frankreichs ge¬
gen jeden praktischen Abrüstungsschritt gerade diejenigen
Mächte, die sich bisher am entschiedensten dafür eingesetzt
haben, zu einem Frontwechsel und einer anderen Themen¬
stellung nötigt , Frankreich selbst sich zum Apostel der Abrü¬
stung auswirft , die letzten Endes durch seinen eigenen Wi¬
derstand ausgelöste Kompromißforderung nach einer Rü¬
stungsangleichung zurückweist und die anderen Staaten an
gewisse Einzelheiten eines früher einmal erörterten , da¬
mals aber von Frankreich selbst nur sehr lau aufgenomme¬
nen und bewußt verschlepptenAbrüstungsplans binden will.
Allerdings auch das nur so , wie Paris ihn versteht. Deutsch¬
land hat den Mut gehabt , aus dem allgemeinen Themen-
wechsel die Konsequenz zu ziehen und ganz konkrete Vor¬
schläge dafür zu machen , wie es sich für sein eigenes Heer
einen ersten Schritt in der Richtung auf die Angleichung
der Rüstungen der verschiedenen Staaten denkt . Auch dabei
wäre eine erhebliche deutsche Unterlegenheit bestehen ge¬blieben, aber es wäre doch gegenüber dem bisherigen Zu¬
stande völliger Wehrlosigkeit ein gewisses Mindestmaß von
Sicherheit gewährleistet worden . Frankreich schiebt den Ge¬
danken der nationalen Sicherheit , der im Artikel 8 des
Völkerbundspaktes als Richtschnur für die Herabsetzung der
Rüstungen gegeben ist und den Frankreich immer gern zi¬
tierte , wenn es die Notwendigkeit seiner eigenen Rüstun¬
gen dartun wollte, unbekümmert beiseite. Es übergeht auch
die These der Rüstungsangleichung und klammert sich ledig¬
lich an eine Ziffer des seinerzeitigen Macdonald -Plans , der
Deutschland eine Heeresstärke von 200 000 Mann zubilligen
wollte . Darauf möchte Frankreich Deutschland festlegen.
Aber es denkt nicht einmal daran , die Voraussetzung dieser
zahlenmäßigen Beschränkung des Macdonald -Plans , daßes nämlich selbst seine Heimatarmee auch auf 200 000 Mann
reduzieren müßte, anzunehmen und ihre Verwirklichung
anzubieten. Wobei wir ganz davon absehen, daß der Mac -
dvnald -Plan nur eine fiktive Gleichstellung Deutschlandsund Frankreichs vorsah, da er Frankreich neben der Hei -
Mat-Armee noch ein 200 000 Mann -Heer in den Kolonien
Subilligte und auch in der Bewaffnung keine Gleichheit zwi¬lchen Deutschland und Frankreich gab . Frankreich will tnden Vorschlägen , die es in seinem Aide- memoire Deutsch-

gemacht hat , noch hinter dieser durchaus unzulängli¬chen Linie des Macdonaldplans Zurückbleiben . Als Basis füroen in der internationalen Diskussion nun allmählich alsanerkannten Rüstungsausgleich können die fran -
Eü - . .̂ " kengänge also nicht dienen . Wie wenig man

-in- "" 5 einen wirklichen Ausgleich undFlye Angleichung hinaus will, geht auch daraus hervor ,

Tagesspiegel.
Der evang . Neichsbischof hat eine Verordnung über Wie¬

derherstellung geordneter Zustände in der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche erlassen.

Die Beteiligung an dem vom Reichspressechef der
NSDAP . , Dr . Dietrich , ausgeschriebenen Journalistenwett -
berverb „Mit Hitler in die Macht" ist außerordentlich stark .
Es sind rund 8ÜÜ Einsendungen eingelausen .

London zeigt sich nach der Rückkehr des Außenministers
Simon aus Rom zufrieden . Ein Kabinettsrat soll am Mitt¬
woch stattfinden .

Wegen der neuen französischen Kontingente und Verdop¬
pelung der Einfuhrzölle für Kohle wird England in Paris
Vorstellungen erheben.

Für Montag erwartet man den Rücktritt des französi¬
schen Kabinetts Chautemps und besten Umbildung in Ver¬
bindung mit dem Vayonner Finanzskandal .

In den Ausstellungshallen am Kaiserdamm in Berlin
hat der Ausbau der großen Winterschan der deutschen Bau¬
ern » der „Grünen Woche" begonnen , die vom 27. Januar
bis 4. Februar stattsindet .

Der Vizepräsident der ägyptischen Anwaltschaft , Rechts¬
anwalt Kemal Sedky Bay , hat sich bereit erklärt , im Kai¬
roer Judenprozeß neben Professor Erimm -Essen auf deut¬
scher Seite zu plädieren .

daß Frankreich bei Annahme seiner, auch im übrigen zum
Teil unmöglichen Vorschläge „schon " nach vier Jahren die
Geste einer Herabminderung der Zahl seiner Bombenflug¬
zeuge um die Hälfte machen will . Es ist nicht anzunehmen,
daß Frankreich für seine These die Unterstützung Englands
und Italiens , um die es sich zur Zeit heftig bemüht, be¬
kommen wird .

Sie römischen Besprechungen
Das Abschlußkommunique über die Besprechungen

Mussolini —Simon
Rom , 5 . Jan . Die „Agence Stefani" meldet : In zwei langen ,

herzlichen Unterredungen , die zwischen Mussolini und Sir John
Simon im Palazzo Venec ' a stattfanden , wurden die Wichtigsten
Fragen der allgemeinen Politik erörtert, insbesondere die Frage
der Herabsetzung und Beschränkung der Rüstungen und die Frage
der Völkerbundsreform . Hinsichtlich der ersterwähnten Frage
stellten Mussolini und Simon in voller Ucbereinstimmung fest,
daß es unumgänglich notwendig ist, daß die Erörterungen sobald
wie möglich zu einem Abschluß gelangen , in dem man aus jeden
Gedanken oder Vorschlag verzichtet, der nicht in sich selbst Ele¬
mente einer praktischen und schnellen Verwirklichung enthält, und
in dem man diejenigen Punkte zum Ziele nimmt, welche in der
internationalen öffentlichen Meinung als bereits geklärt be¬
trachtet werden müssen I » der Völkerbundsreformsrage zeigte
Mussolini die Kriterien auf , nach denen die Reform durchgeführt
werden sollte, um dem Völkerbund ein besseres Arbeiten zu sichern
und es ihm zu ermöglichen, seinen Zwecken besser zu entsprechen.
Simon hat am Freitag die Rückreise nach London angetreten,
wo er seiner Negierung über seine Besprechungen berichten wird .

Pariser Stimmen
Paris , 5 . Jan . Die Pariser Presse nimmt sehr ausführlich zu

den römischen Besprechungen Stellung. Die Blätter betonen da¬
bei mit sichtlicher Befriedigung , daß zwischen Mussolini und Si¬
mon weder in der Frage der Reform des Völkerbundes noch in
der Frage der Rüstungsrevision eine Einigung erzielt worden sei.
Im übrigen wird das Ergebnis der Besprechungen in einem für
Frankreich möglichst günstigen Sinne dargestellt . — Der römische
Vertreter der Agentur Havas erklärt , daß Mussolini viel weniger
Wert auf Einzelheiten der Völkerbundsreform gelegt habe , als
auf die großen Richtlinien , in denen sich diese Reform vollziehen
solle . Der Vertreter des französischen Nachrichtenbüros will wei¬
ter den Eindruck gewonnen haben , daß die Wünsche des italie¬
nischen Ministerpräsidenten im Rahmen der augenblicklichen
Völkerbundssatzungen verwirklicht werden könnten . In der Aü -
rüstungssrage habe auf beiden Seiten der Wunsch vorgeherrscht,eine für alle Teile annehmbare Lösung zu finden . Der „Figaro"
glaubt zu wissen , daß in der Nüstungsfrage zwischen Rom und
London eine wesentliche Annäherung erfolgt sei. Man habe sich
bereits dahin geeinigt , Deutschland die „Aufrüstung " in einem
gewissen Grade zuzugestehen, wobei die ausgerüsteten Mächte ihre
Rüstungen wesentlich einschränken müßten . Man könne anneh¬
men, daß die englisch -italienische Diplomatie Frankreich einen
reinen Formerfolg vorzubereiten wünsche , während sie Deutsch¬
land einen grundsätzlichen Erfolg Vorbehalte, Der sozialistisch«
„Populaire " fordert , daß Frankreich sich nicht übertölpeln lassen
dürse ; es müsse an seiner Aufsassung festhalten , daß jedes Zu¬
geständnis an Deutschland ein unverzeihlicher Fehler wäre und
dH man unbedingt nach Genf zurückkehren müsse .

Die angeblichen Forderungen Mussolinis
Paris . 5 . Jan . Der „Excelsior" glaubt, die ForderungenMusso¬

linis in folgenden fünf Punkten zusammenfassen zu können :
1 . der deutschen Forderung nach Gleichberechtigung müsse Rech-

' nung getragen werden ,
2 . da diese Gleichberechtigung gegenwärtig nicht durch Ab¬

rüstung zu erreichen sei , müsse man eine beschränkte Ausrüstung
des Reiches hinnehmen , weil diese besser sei als einer unbegrenz¬
ten Aufrüstung ohne Kontrolle und ohne Sanktionen zu¬
zustimmen,

3 . Deutschlands Standpunkt ergebe sich daraus , daß es eine
Einschränkung durch die stark gerüsteten Mächte befürchtete.

i 4 . Aus reinen verständlichen Prestigegründen könne Deutsch -
! land , das im Innern geeint sei, keine Unterlegenheit aus inter-
' nationalem Gebiet ertragen.

8 . Der neue deutsche Staat brauche eine Militärmacht ober an¬
dere Macht, um die politische Reform und den Kampf gegen den
Kommunismus durchführen zu können.

Sir John Simon soll dem Blatt zufolge auf diese Forderun¬
gen wie folgt geantwortet haben : Sei es nicht zu befürchten,
daß eine erste Etappe der Ausrüstung Deutschlands zu einer zwei¬
ten oder dritten führen müsse ? Zweitens, sei es möglich, alle
auf der Abrüstungskonferenz vertretenen Mächte dazu zu bewegen,

l ein Abkommen zu unterzeichnen , das auf der Aufrüstung Deutsch¬
lands begründet sei? Drittens , die Einkreisung Deutschlands
sei vorläufig nur eine Hypothese und würde nur Wirklichkeit
werden , wenn das Reich aufrüste . Viertens sei es fraglich, ob
man die Abrüstung nach besonderen Prestigefragen beurteilen
und begründen könne . Fünftens, die Wortführer de« Reiches
hätten immer wieder erklärt , daß der Kommunismus enSgultiz
besiegt sei.

Der „Excelsior" weist abschließend darauf hin , daß Mussolini
und Sir John Simon aber der unbedingten Entschlossenheit der
französischen Regierung Rechnung tragen müßten , die an den
Vorschlägen festhalte , die sie am 1 . Januar der Reichsregierung
habe unterbreiten lassen .

JeuiMnd llvö die Schweiz
Ein Interview mit Rudolf Hetz

Berlin . 7 . Jan . Der Stellvertreter des Führers . Rudolf Heß ,
gewährte dem Vertreter eines Schweizer Blattes eine Unterre¬
dung , in der er zahlreiche in der Schweiz verbreitete Jrrtümer .Vorurteile und ausländische Lügennachrichten über die national¬
sozialistische Bewegung in Deutschland mit überzeugender Klar¬
heit und Eindeutigkeit zurückwies oder richrig stellte.

Auf die Frage, ob es richtig sei , daß das nationalsozialistisch«
Deutschland unmöglich Sympathien für die demokratische
Schweiz hegen könne , antwortete der Stellvertreter de» Führers,
daß Deutschland seine Sympathien zu anderen Völkern nicht
von deren Staatsform abhängig mache . Lin« Ver¬
änderung der deutschen Sympathie zur Schweiz sei durch den
Wechsel im deuifchen Regierungssystem deshalb nicht einaetreten.

Der Pressevertreter wies dann auf den großen Erdrück hin .den das Ergebnis der Reichstagswahl in der Schweiz hervorge -
rufen habe und fragte den Stellvertreter des Führer», ob etwas
Wahres daran sei , wie immer noch behauptet werde. Terror und
Angst die Leute zur Wahlurne getrieben haben . Rudolf Heß
wies diese Behauptungen energisch zurück und erklärte , daß die
Wahl vom 12 . November bekanntlich als freie und geheimeWahl durchgefllhrt worden sei.

Im weiteren Verlauf« der Unterredung bezeichnet « der Stell¬
vertreter des Fükrers die in der Schweiz verbreiteten Gerüchte,ein Ziel der nationalsozialistischen Politik sei die Einverleibung
der deutschen Schweiz in das Reich, als eine der viele« von anti¬
deutschen Provagandarentralen im Ausland verbreiteten Lü¬
gennachrichten . Kein ernsthafter Mensch in Deutschland
denke daran , die Unabhängigkeit anderer Staaten auch nur an¬
zutasten . Auch die in französischen Zeitungen verbre . iere Be¬
hauptung von einem Durchmarschvlan des deutschen General¬
stabes durch die Schweiz im Falle eines deursch- sranzösischen
Krieges beweise lediglich, wo die Stören ' riede der Absicht Hit¬
lers, ei «« Befriedung Europas herbeizuiühren , zu suchen lind .

Der Pressevertreter gab dann der freudigen Ueberraschung
Ausdruck, die die Friedenssedanken des Reichskanzlers in der
Schweiz ausgelöst haben und sagte, man zweifle nicht , daß sie
ehrlich gemeint seien , aber man bebauvte , daß maßgebende Un-
lerkübrer in der nationalsozialistischen Bewegung Anhänger ei¬
ner starken Rüstungs - und Revanchepolitik seien. Auch diese
Meinung kennzeichnete Rudolf Heß als eine Auswirkung der
Hetz - und Greuclvropaganda, die die erlogene Behauptung auf¬
gestellt habe , es beständen zwischen dem Führer und maßgeben¬
den Unterführern Meinungsverschiedenheiten .

„In Deutschland, erklärte Heß , führt nach freiem Entschluß der
Deutschen nur einer, und das ist Adolf Hitler".

Zum Schluß erklärte Rudolf Heß auf die Frage, ob die gei -
stige Freiheit in Deutschland nicht bedroht sei , ob aui kul¬
turellem Gebiet nicht zu viel reglementiert werde. Wir regle¬
mentieren nicht die Kunst und die Kultur , wir ziehen ihr viel¬
mehr stützende Erenzwälle , die st « vor Zersplitterung und damit
vor llnfruchtdarköit bewahren . V
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Berlin . 7 . Jan . Reichsiinanzminister Graf Schwerin von Kro¬

sigk schreibt in einem groß angelegten Artikel über oie Ausgaben
der Finanzpolitik u . a . , daß sich die zusätzliche Arbeitsbeschaffung
im neuen Jahr im wesentlichen auf die Fortführung des großen
Werkes der Reichsautobahnen werde beschränken können . Die
Hauptaufgabe der Finanzpolitik werde darin bestehen , das Ziel
der Lösung der Wirtschaft aus der Krisenerstarrung weiter zu
verfolgen . Der Weg zu diesem Ziel führe über eine allmähliche
Entlastung des einzelnen Unternehmens wie der großen Massen
von überhöhten Lasten , die seit dem Kriege durch eine falsche Fi¬

nanz - und Wirtschaftspolitik dem deutschen Volk aufgebürdet
worden seien . Der Minister kommt dann auf die bevorstehende
Steuerreform zu sprechen und erklärt .die wichtige und verant¬
wortungsvolle Entscheidung , vor die vor allem das Reichsfi - /
nanzministerium gestellt sei , sei die . wie weit mit der Entta - s
stung gegangen werden könne, ohne die Grundlagen einer ge - t

sunden Finanzpolitik ru erschüttern. Seien daher der Steuerre - j
form von vornherein gewisse Grenzen gezogen , so ließen sich doch

auch in einem beschränkten Rahmen bestimmte notwendige Ziele

erreichen . Die Berücksichtigung bevölkerungspolitischer Grund¬

sätze , die im vergangenen Jahr in der Ebestandshilfe eine erste
Regelung ge ' unden hätten , werde eine wichtige Rolle bei der
Steuerreform spielen . Die technische Vereinfachung durch ver - s
stündliche Fassung der Gesetze und durch Zusammenfassung der
aus allen Reichs - , Landes - und Gemeindesteuern sich ergebenden '

Mlichten der Steuererklärung und - Zahlung werde eine zweite j
wesentliche Aufgabe sein . Bei der dritten Aufgabe , einen all - i

mählichen Abbau , insbesondere der in den Krisenjahren neu ge¬
schaffenen zusätzlichen Belastungen , eiulrelen zu lassen , — auf

diese „ Steueroereinfachung " komme es naturgemäß dem Steuer¬

pflichtigen besonders an —. würden sich die gekennzeichneten
Grenzen am schärfsten bemerkbar machen , hier liege die wesenr -

liche Schwierigkeit für die im neuen Jabr zu treffende Entschei¬
dung . Man müsse sich über eines klar sein , daß nicht alle Hemm¬
nisse mit einem Schlage beseitigt werden könnten , daß das Auf¬
räumen des Schuttes vergangener Jahre und der Neuaufbau
e ner gesunden Wirtschaft und gesunder öffentlicher Finanzen
nur allmählich erfolgen könne. Daß dies aber nach einem ein¬
heitlichen , auf lange Sicht sestgelegten Plan , ohne Behinderung
durch parlamentarische Einflüsse , ohne Rücksicht auf einseitige
Interessen , lediglich unter dem Gesichtspunkt des Wohles der
Gesamtheit vor sich geben könne und werde , das sei die durch die
Negierung Adolf Hitlers gegebene feste Garaniie für den Erfolg
des Aufbauwerks . ,

VknrimM der ReichrbWss
über Wiederherstellung des Kirchenfriedens

Berlin , 7 . Jan . Der Reichsbischof hat . wie der Evangelische

Pressedienst erfährt , am 4 . Januar folgende Verordnung iiber

die Wiederherstellung geordneter Zustände in der Deutschen
Evangelischen Kirche erlassen :

Die kirchenvolitischen Kämpfe zerstören Frieden und Einigung

in der Kirche ; sie zerrütten die notwendige Verbundenheit der

evangelischen Kirche mit dem narionalsozialiistschen Staat und

gefährden sowohl die Verkündigung des Evangeliums als auch
vre neu errungene Volkseinheir .

Zur Sicherung der Verfasiung der deutschen evangelischen Kir¬

che und zur Hebung geordneter Zustände verordne ist daher un¬
ter Vorbehalt weiterer Maßnahmen in verantwortlicher Aus¬
übung des mir verfassungsmäßig zustehenden FLüreramtes auf
Grund des Artikels 8 Abs. 1 der Verfassung der deutschen evan¬

gelischen Kirche:

8 1 . Der Gottesdienst dient ausschließlich der Verkündigung
des lauteren Evangeliums . Der Mißbrauch des Gottesdienstes
rum Zwecke kirchenpolitischer Auseinandersetzungen , gleichviel in j
welcher Form , hat zu unterbleiben . Freigabe sowie Benutzung !
der Gotteshäuser und sonstiger kirchlichen Räume zu kirchenpoli¬
tischen Kundgebungen jeder Art wird untersagt .

8 2 . Kirchliche Amtsträger , die das Kirchenregiment oder des¬
sen Verfassung öffentlich oder durch Verbreitung von Schriften ,
insbesondere durch Flugblätter oder Rundschreiben , angreifen ,
machen sich der Verletzung der ihnen obliegenden Amtspflich¬
ten schuldig . Die Eingabe von Vorstellungen auf dem hierzu
vorgeschriebenen Wege bleibt unberührt .

8 3 . Gegen kirchliche Amtsträger , die den Vorschriften der
Paargraphen l und 2 zuwiderbandeln , ist unter sofortiger vor -

Kampf um Rosenburg
Nsm «n aus Obevschlesien von Johannes Holl st ein .

- 3. Fortsetzung. Nachdruck verböte».

„Gut , acht Tage werde ich noch warten . Ader nicht einen
Tag , eine Stunde länger . . . weil ich nicht kann warten
länger . Tut es mir so leid , aber müßte ich dann gehen zu
dem Herrn Kommerzienrat und ihn bitten , mir auszuzahlen
meinen Wechsel, wo steht drunter seine Unterschrift .

"

Jeder Blutstropfen wich aus Berghammers Gesicht.
„Sind Sie toll , Steinberg !"

„ Muß ich es tun ! Weiß ich ja . . . wird der ehrenwerte
Herr Schwiegerpapa sehr gucken, wenn er sieht seine Unter¬
schrift , die er . . . wahrscheinlich niemals nicht gegeben hat .

"

„Steinberg !" Drohend stand der Baron vor ihm .
„ Gut , werde ich noch warten . . . acht Tage . . . nicht

länger . Gute Gesundheit , Herr Baron .
"

Baron von Verghammer fluchte stundenlang .
Da faß er schauderhaft in der Patsche .
Er beschloß, mit seinem Spielfreund , dem verkrachten

Rechtsanwalt Kaiser , Rücksprache zu nehmen , der , nachdem
er wegen Wechselfälschung ein Jahr Zuchthaus abgesessen
hatte , jetzt als Winkeladvokat sein Leben fristete .

Als Kaiser das Nähere hörte , sagte er : „Das ist ein
Fressen für Mich ! Also lieber Baron . . . da haue ich Sie
raus ! Keine Sorgen ! Sie müssen mir nur ihre Freun¬
dinnen angeben und ein wenig Kleingeld dalassen , damit sie
vor Gericht . . . abschwören , daß sich irgend etwas er¬
eignet hat .

"

„Meinen Sie , daß sie es werden ? "

„Bestimmt ! Sagen Sie . . . aber nun eine Ausrede
. . . daß Sie die Mädels mit in die Villa genommen haben .
Es muß doch einen Grund haben . Können Sie nicht sagen ,
daß Sie . . . gewissermaßen als Mäzen aufgetreten seien
. . von wegen Ausbildung . . Tanz . . Bühne , , ,
Film ? Und ich . . wenn es Ihnen auf drei Braune nicht

läufiger EuUftknna vom Amte unverzüglich das förmliche Dis¬
ziplinarverfahren mit dem Ziele der Enthebung aus dem Amte
einzuleiten . Für die Dauer der vorläufigen Amtsenthebung ist
vorbekaltlich weitergebender Bestimmungen der Diszvlinarse -
setze das Einkommen um mindestens ein Drittel zu kürzen .

8 4 . Das Gesetz betreffend die Rechtsverhältnisse der Geistli¬
chen und Beamten der Landeskirchen vom 16 . November 1933
und das vorläufige Kirchengesetz betreffend die Rechtsverhält¬
nisse der Geistlichen und Beamten der Landeskirchen vom 8 . De¬
zember 1933 und das Kirchengesetz betreffend Beilegung kirchen¬
politischer Streitfälle vom 8 . Dezember 1933 werden außer Kraft
gesetzt.

8 5 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung
in Kraft . (gez.) Ludwig Müller , Reichsbischof .

»

Eirrtrittsbedingurrgen in den
Freiwilligen Arbeitsdienst

Berlin , 7. Jan . Der Reichsbeauftragte für den nationalsozia¬
listischen Freiwilligen Arbeitsdienst , Hierl , hat jetzt die Be¬
dingungen für die Aufnahme in den Freiwilligen Arbeitsdienst
bekanntgegeben . Danach werden nur Bewerber eingestellt , die
das 17 . Lebensjahr bereits vollendet und das 25 . Le¬
bensjahr noch nicht überschritten haben . Die Bewerbungen
können persönlich bei den Meldeämtern für den Freiwilligen
Arbeitsdienst abgegeben werden . Dabei hat sich der Bewerber
einwandfrei über seine Person auszuweisen und einen Paß oder
Arbeitslosenpaoiere oder polizeilichen Meldeschein oder Ge¬
burtsurkunde oder sonstige Papiere , aus denen Familienname
und Vorname . Geburtstag und Geburtsort , Namen der Eltern ,
bei Verheirateten der Eheirau und der letzte feste Wohnsitz er¬
sichtlich sind . Jugendliche , die ausreichende Papiere nicht beizu -
bringen vermögen , müssen durch Familienangehörige oder amrs -
bekannte Personen ausgewiesen werden . Für Bewerber aus den
abgetretenen Gebieten oder im Ausland Geborene ist ein hand¬
schriftliches Gesuch erforderlich , das außer den vorgenannten An¬
gaben auch einen kurzen Lebenslauf enthalten muß .

Die Einstellungen zum Freiwilligen Arbeitsdienst erfolgen bis
zum 15. jeden Monats zum nächstfälligen Monatsersten . Bei
Annahme verpflichtet sich der Bewerber durch seine Unterschrift
zu einer ununterbrochenen Dienstzeit von sechs Monaten . Bei
der Einstellung hat er vor der Front ein durch Handschlag zu
bekräftigendes feierliches Gelöbnis abzulegen , mir dem er ver¬
sichert , daß er während seiner Dienstzeit seine ganze Kraft ein¬
setzt . um an der ihm zugewiesenen Stelle am Aufbau des natio¬
nalsozialistischen Staates mitzuarbeiten , den Anweisungen sei¬
ner Führer zu gehorchen und die ihm übertragenen Aufgaben
gewissenhaft und nach besten Kräften auszuführen . Des ferneren
verpflichtet er sich, Lurch gesittetes Betragen und tadellose Füh¬
rung in und außer Dienst sich der Ehre würdig zu erweisen , dem
deutschen Arbeitsdienst anzugehören und die Tracht des Ar¬
beitsdienstes als Ehrenkleid zu tragen sowie allen Angehörigen
des Deutschen Arbeitsdienstes , die mit ihm im gleichen Ehren¬
dienst für Volk und Vatersand arbeiten , ein treuer Kamerad zu
sein .

Beschwerde der „Deutschen Front "

an den Völkerbundsrat in der Frage der französischen
Schulen

Saarbrücken , 7 . Jan . Die alle nichtmarxistischen Kreise der
Saarbevölkerung umfassende „Deutsche Front "

, die Fraktion der

Deutschen Front im Landesrat des Saargebiets , und die Deut¬

sche Gewerkschaftsiront Saar haben erneut eine Denkschrift an
den Völkerbund gerichtet , in der sie die Aufmerksamkeit des
Völkerbundsrates darauf lenken , daß seitens der französischen
Saargrubenverwaltung und ihrer Angestellten ein unzulässiger
und verwerflicher Druck auf die ibnen unterstellten deutschen
Bergleute ausgeübt wird , um deren Kinder zum Besuche der

französischen Domanialschulen zu zwingen .

Arbeitstagung der NeichsLeiLrmg
der NSDAP .

München , 5 . Jan . Im Braunen Haus traten unter dem Vorsitz
des stellvertretenden Führers die Reichsleiter , die Amtsleiter
der obersten Leitung der PO . und die Vetriebsinspekteure zu
einer Tagung zusammen .

ankommt , ich will gern beeidigen , daß . . . ich immer dabei
war , wenn Ihre Schützlinge anwesend waren .

"

Der Baron überlegte .
„ Wäre eine Möglichkeit ! Gut , lieber Kaiser , also gebe

ich Ihnen die Adressen !
"

„Vollzählig ? "

„Aber natürlich ! Es soll nicht 'ne Einzige dann alles
vermasseln . Und im übrigen verlasse ich mich auf Sie . Ich
kann Ihnen heute nur zwei Blaue dalassen , aber Sie
können sicher sein , daß ich mich bald entsprechend erkenntlich
zeige .

"

Kaiser nahm mit gierigen Händen das Geld und setzte
seine liebenswürdigste Miene auf .

„Verlassen Sie sich auf mich, Herr Baron ! Wird ge¬
schaukelt !"

Am nächsten Morgen . . . es war Freitag . . . da
fuhr der Baron nach Rosenburg zu seiner Frau .

Willfried war nicht wenig erstaunt , als der Baron
plötzlich mit einem Mietsauto anrollts . Am meisten aber
entsetzte sich Frau Käthe .

Ganz bleich sah sie durch die Scheiben .
„Dein Gemahl scheint sich nach dir zu sehnen ? Willst du

ihn sprechen ? "

„Nein , nein ! Sage du ihm , daß ich ihn nicht mehr sehen
will . Ich beharre auf der Scheidung . Unter keinen Um¬
ständen bin ich zu einer Aussöhnung bereit .

"

„Gut , Käthe ! Laß mich nur machen .
"

Während sich Frau Käthe in ihr Zimmer zurückzog,
ging Willfried dem Angekommenen entgegen .

Der Baron gab sich von der angenehmen Seite .
„Tag , Schwager ! Wie gehts Ihnen ? Haben Sie sich

auf dem ollen Polackengut zurechtgefunden ? "

„Danke , ich bin zufrieden ! Wir haben jetzt keine Polen
mehr .

"

„Habe gehört . . alle rausjeschmissen . . alle Achtung .
Ist richtig . Soll nicht anders mit dem Pack verfahren
werden .

"

Die Tagung begann mit einer Besprechung der Reichsleiter , r
in der neben internen Fragen der Parteileitung und Partei - s
organisation insbesondere auch die Ausgestaltung des Verhält¬
nisses von Partei und Staat eingehend behandelt wurde .

In der sich anschließenden gemeinsamen Sitzung der Reichs¬
leiter mit den Eebietsinspekteuren und den Amtsleitern der
obersten Leitung der PO . erstatteten die Gebietsinspekteure Be¬
richt über die Entwicklung des Parteilebens in den einzelnen
Gebieten des Reiches .

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden insbesondere behan¬
delt die Fraucnsrage unter Zurückweisung kleinlicher Gesichts¬
punkte und bas Verhältnis der NS . - Frauenschaft weiter organi¬
satorische Probleme der Ausgestaltung des Arbeitsdienstes , so¬
wie eine Reihe wichtiger parteiorganisatorischer Fragen . Reichs¬
schatzmeister Schwarz teilte dabei mit , daß die letzte Million Auf¬
nahmeanträge aus dem April vorigen Jahres bis zum 1. März
1934 ihre parteimäßige Erledigung finden werde . Mit einer Aus¬
hebung der vorläufigen Mitgliedersperre sei vorerst nicht zu rech¬
nen , da zunächst infolge des Millionenzuwachses eine Sichtung
und Säuberungsaktion in Aussicht genommen sei.

Die französische Denkschrift
Stimmungsmache Londoner Blätter für das Pariser

Aide -Memoire
London , 5 . Jan . „Morning - Post "

, von der bekannt ist , daß sie
'

aus dem Fahrwasser der französischen Politik nur selten hinaus - '
gelangt , und „Daily Telegraph " versuchen für das in Berlin
überreichte Aide - Memoire der französischen Regierung Stim¬
mung zu machen . „Morningpast " glaubt bereits berichten zu kön¬
nen , daß die Vorschläge des Quai d 'Orsay in diplomatischen i
Kreisen als „Bemerkenswert großzügig " empfunden werden und ^
auch „Daily Telegraph " erklärt , daß das französische Schriftstück 5
als befriedigend betrachtet werden müsse. Sie wollen lediglich -
wissen , daß Frankreich bereit sei , unter der Bedingung der Vil - i
düng einer internationalen Luftpolizei , die ein alter französi - ^
scher Lieblingsgedanke ist , seine eigene Luftstreitmacht um die I
Hälfte zu vermindern und zwar , wie „Daily Telegraph " meint . ?
einschließlich der Bombenflugzeuge und überhaupt aller Arten i
von Kampfflugzeugen . Weiter findet sich Frankreich auch zur
Abschaffung der Kampfflugzeuge bereit .

*

3 Millisnen RM. Darlehen für die Errichtung
von Milch- und

'
Berlin , F . Jan . Die Reichsregierung hat aus Mitteln des Ar - '

beitsbeschaffungsprogramms 3 Millionen RM . zur Gewährung
von Darlehen für die Errichtung von Rahm - bezw . Milchsammel¬
stellen berettgestellt . Die Darlehen werden unter der Bedingung
gewährt , daß die Arbeit nach der Bewilligung des Darlehens '

unverzüglich begonnen und bis zum 1 Juli 1934 beendet wird .
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat sich °

ferner grundsätzlich bereit erklärt , zu den durch die Errichtung
entstehenden Kosten zu den genannten Darlehen weitere Geld - '
mittel al ^ einmaligen Zuschuß in jedem Eiuzelfall zur Ver¬
fügung zu stellen . Die Höhe dieses Zuschusses wird auf ein Drit¬
tel , jedoch höchstens auf 2500 RM . der durch die Errichtung ent¬
stehenden Aufwendungen festgesetzt.

Die Darlehen sind mit 4 Prozent verzinslich und spätestens
vom dritten Jahre an mit jährlich mindestens ein Achtel ab - i
zutragen .

Deutschland an erster Stelle ! i
Bericht des Internationalen Arbeitsamtes über den " »-

Rückgang der Arbeitslosigkeit
Eens , 7 . Jan . Aus der am Freitag veröffentlichten Arbeits¬

losenstatistik des Internationalen Arbeitsamtes für das letzte
Vierteljahr 1933 gebt hervor , daß sich die Lage auf dem Inter¬
nationalen Arbeitsmarkt weiter gebessert hat . Verglichen mit der r
gleichen Zeit des Vorjahres ist in 20 Staaten ein Rückgang der
Arbeitslosigkeit festzustellen . An erster Stelle steht dabei
Deutschland . Zugenommen bat die Arbeitslosigkeit in Nor -
wegen , Bulgarien . Neuseeland . Palästina . Polen und der Tsche- b,
choslowakei . Auch in der Schweiz ist die Arbeitslosenziffer von '
109 847 im Dezember 1932 auf 137 457 im Dezember 1933 ge-
stiegen .

*

Bor dem Abschluß eines Balkanpaktes
Rom , 7. Jan . Vom glaubwürdiger Seite verlautet , daß der

Abschluß eines Balkan - Paktes zwischen der Türkei , Griechen¬
land , Südslawien und Rumänien mit Sicherheit zu erwarten

Als sie sich im Jagdzimmer einander gegenübersaßen , H
begann der Baron . H

„Alida ist bei Ihnen , Schwager ? " - ^
„Ja , seit einigen Tagen .

"
H

„ Was sagen Sie zu der Kateridee . . Scheidung . .
blühender Blödsinn ! Nich ? "

D
Willfried zuckte die Achseln . ,U
„ Was soll ich als Unbeteiligter dazu sagen ? Ich kann

nur sagen , daß Alida fest darauf besteht .
" r "

„So ! Na , da möchte ich doch erst noch ein Wort mit ihr
reden .

" M
„Das wird nicht möglich sein , Herr Baron , denn meine ^

Schwester hat , als sie Sie kommen sah , erklärt , daß sie unter
keinen Umständen weder zu einer Aussprache noch zu einer
Verstündigung bereit ist .

"
^

Der Baron schlug wütend auf den Tisch.
„Verdammte Weiberlaunen ! Wissen Sie , lieber Schwa -

"

ger . . bin ein gutmütiger Kerl . Ja , sagen alle . . . aber
jetzt reißt mir die Geduld .

" I ,
„Das wird nichts Helsen. Zwingen können Sie Alida

nicht . Ich stehe der ganzen Angelegenheit absolut neutralst
'

gegenüber . Ich habe zu allem , was mir Alida sagte , nur ^
die Achseln gezuckt und gesagt : Das geht alles nur dich m ,
liebes Kind .

"

„Sehr vernünftig , Schwager . Gott , ich kenne Sie doch .
Sie wissen , ich habe immer aus Sie gehalten . Haben mich
ja nie leiden können , Pech ! Bin eben wie . ich bin , aber
' ne ehrliche Haut . Manchmal . . . ja du lieber Gott . . ,
da schlägt man eben auch über den Strang . Da haben Sie
bestimmt auch ein Verstehen dafür . Also nun seien Sie so
nett und rücken Sie doch der Alida einmal auf den Pelz
und setzen Sie ihr den Kopf zurecht .

"

Willfried zuckte die Achseln.
„Es tut mir leid , Herr Baron , ich rede weder für noch

wider . Prinzipiell nicht ! Haben Sie sich übrigens mit
meinem Vater ausgesprochen ? "

„ Habe ich ! Na und das nicht zu knapp ! Der alte Herr
ist ganz von der Alida überredet und voreingenommen ."



sel. Der Bekiritt sei der bulgarischen Regierung offen gehalten
worden , vorausgesetzt , datz sie den status quo anerkenne . Der
Pakt richtet sich also gegen die Revisionsansprüche Bulgariens .
Die Unterredung des griechischen Audenministers Maximos mit
Mussolini dürste an der Sachlage nichts mehr geändert haben ,
wenn auch Maximos wahrscheinlich versichert haben wird, das,
Griechenland an seinem Freundschaftsvertrag mit Italien auf¬
richtig sestzuhalten gedenke. Der Balkan-Pakt wird natürlich die
Anerkennung der Grenze der beteiligten Staaten gegenüber be¬
nachbarten nichtbeteiligten Staaten nicht betreffen , so etwa die
italienisch - südslawische Grenze oder die Grenzen Ungarns.

London mit der Simon -Reise zufrieden
London , 7 . Jan. Der britische Außenminister Sir John Si¬

mon ist nach London von seiner Romreise zurückgekehrt. Das
englische Kabinett tritt wahrscheinlich am nächsten Mittwoch zu
einer Beratung über die Abrüstungsfrage zusammen , und schon
vorher wird der Abrüstungsausschuß des Kabinetts tagen.

Mir den Ergebnissen der Simon -Reise ist man in London im
ganzen zufrieden . Ob das ein sehr hoher Erad der Zufrieden¬
heit ist , läßt sich noch nicht feststellen . Trotz aller taktvollen Kri¬
tik erkennt man sogar in der Londoner Oeffentlichkeit an . daß
die französischen Vorschläge überhaupt keinen Fortschritt bedeu¬
ten , zumal die angebliche Verminderung der französischen Luft¬
waffe nur als Verminderung auf dem Papier , vielleicht sogar
eine Verbesserung der Qualität der französischen Lustbewafs -
nung sein könnte. Auch die übrigen Vorschläge Frankreichs fin¬
den wenig Beifall.

Die Nachricht, wonach die englischen Botschaften in Berlin und
Paris sich zur Berichterstattung nach London begeben sollen ,
wird, wie Reuter mitteilt , von amtlicher Seite als nicht zutref¬
fend bezeichnet.

Außenminister Mkk über die Besserung
der deutsch -Mnischen Beziehungen

Paris , 7 . Jan. Der Lxelsior veröffentlicht eine Unterredung
mit dem polnischen Außenminister Beck die sich mit den Be¬
ziehungen Polens zu den anderen Ländern beschäftigt . Der pol¬
nische Außenminister brachte seine Befriedigung über di- Bes¬
serung der deutsch- polnischen Beziehungen zum Ausdruck und
sagte , er galube, daß diese politische Tai bei gewissen Kreisen
Erstaunen auslösen werbe , die die deutsch- polnischen Streiligksi -
ten als pflichtgemäßen Faktor jeder internationalen Zusammen¬
kunft und als festen Bestandteil der als unlösbar geltenden po¬
litischen Probleme anseben . Die freimütige Aussprache mit der
Berliner Regierung bestätige , daß die Wirklichkeit anders ist,
als sie gewisse Zeitungen darzustellen versucht hätten .

Ambildung des französischen Kabinetts
Paris , 7 . Jan. Wie der „Matin " meldet , hat Ministerprä¬

sident Chautemps den Kolonialminister Dalimier ersucht, sein
Rücktrittsgejuch einzureichen . Dieser hat jedoch das Ersuchen
abgelehnt. Chautemps hat daraufhin ein Rücktrittsgesuch des
gesamten Kabinetts ins Auge gesaht , das am Montag cr . olgen
soll. Wie das Blatt weiter berichtet , wird der Staatspräsident
ein Rücktrittsgejuch des Kabinetts annechmen und Chautemps
beauftragen, das Kabinett umzubilden. Dieses wird sich dann
am Dienstag der Kammer vorstellen . Chautemps wird versuchen,
Serriot zur Mitarbeit zu gewinnen.

Letzte Nachrichten
Aufruf des Winterhilfsvereins an die deutschen Stiftungen

Berlin , 7 . Jan. Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
1933/34 bittet die Verwaltungen aller deutschen Stiftungen , die
im Jahre 1933 und in den vorigen Jahren Ausschüttungennicht
vorgenommen haben , die Erträgnisse ihrer Stiftungen der
Reichsführung des WL>W . Berlin, Reichstag bekannrzugeben .
Soweit dies möglich ist , sollen die gesamten Erträgnisse dieser
Stiftungen dem Winterhilsswerk zur Verfügung gestellt wer¬
den , damit auf diese Weise brachliegendes Volksvermögen rum
Kampf gegen Hunger und Kälte eingesetzt werden kann.
3VVV Deutsche von der Entziehung der Arbeitsbewilligungen

in Memel betroffen
Königsberg , 7 . Jan . Wie aus Memel verlautet, laufen die

den deutschen Staatsangehörigen erteilten Arbeitsbewilligungen
" fast alle im Laufe des Januars ab . Wenn auch der Aufenthalt

als solcher zum Teil noch für drei Monate bewilligt sein dürfte,
so wird durch die Entziehung der Arbeitsmöglichkeiten bei vie¬
len wohl kaum ein weiterer Aufenthalt in Frage kommen . Man
rechnet, daß hiervon ungefähr 3999 Personen , Männer , Frauen
und Kinder , betroffen werden und daß etwa 999 Arbeitnehmer
keine Arbeitsbewilligung mehr erhalten werden .

Das neue rumänische Kabinett vereidigt
Bukarest , 7 . Jan. Am Freitag fand in Sinaja die Vereidigung

des neuen Kabinetts durch den König statt . Die Kabinettsliste
weist im letzten Augenblick noch eine Aenderung auf insofern ,als Tatarescu vorläufig das Außenministerium behalten
wird. Nachdem die Minister das Schloß in Sinaja verlassen hat¬
ten , erklärte Tatarescu Vertretern der Presse , daß das Kabinett
in seinem Programm und in seinem Aufbau eine Fortsetzung
des Kabinetts Duca sei.

Schweres Wasserkraftwerk-Unglück — Große Ueber-
schwemmuug infolge Dammbruchs

Paris, 5 Jan. In der Nähe von Urbois (Orbey ) , das w>
i , Kolmar liegt , hat sich ein schweres Wasserkraftwe
ungtuck ereignet. Der Damm eines zu dem dort gelegen
„ aherlastwerk gehörigen Kanals ist gebrochen, wodurch die gai
Umgegend überflutet wurde . Nach noch unbestätigten Melduno
hat das gesamte Personal des Kraftwerks den Tod gesundDas Dors Orders soll ebenfalls von den Fluten bedroht seDie Feuerwehren und die Garnison von Kolmar sind an !
Unglucksstelle . Das Wasserkraftwerk liegt zwischen dem s

Schwarzen See . Der letztgenannte See ist et
gelegen. In der vergangenen Nacht ist nun !

-Uerbmdungskanal zwischen den beiden Seen gebrochen und
ganz kurzer Zeit hatten die herunterstürzenden Wassermassen r
Kraftwerk vollkommen überschwemmt .

Neun Personen ertrunken
Paris, 5 . Jan. Wie zu dem Ueberfchwemmungsunglück bei llr-

Kolmar ergänzend verlautet, sind nenn
A t - v^uten umgekommen , darunter der Direktor und
der leitende Ingenieur de » Wasserkraftwerkes . Nur zwei Arbei-

' ter konnten noch im letzten Augenblick gerettet werden . Da Ge-
s fahr besteht , daß die im Tal liegenden Gehöfte ebenfalls von den
s Wassermassen erreicht werden , bat der Vräfekt die sofortige Räu-
, mung angeordnet. Trotz der Schnelligkeit der Hilssarbeiten be -
s fürchtet man einen Bruch der Deiche . Die Arbeiten des Militärs
s und der Feuerwehr werden durch den Schnee erschwert, der etwa
! einen Meter hoch liegt . Der durch die Ueberschwemmung der

Kraftwerksanlagen angerichtete Schaden soll sich auf mehrere
Millionen belaufen. Die Leichen der Verunglückten konnten bis¬
her noch nicht geborgen werden . Es handelt sich um drei Fran¬
zosen, drei Schweizer und drei Italiener. Das Dach des Kraft¬
werkes wurde eingedrückt und das ganze Gebäude ist über¬
schwemmt worden .

Rettungsarbeiten aus den Nelsonschächten eingestellt
Die 12V eingeschlossenen Bergleute verloren

Brüx, 5 . Jan. Die Rettungsarbeiten auf den Nelsonschächten
sind notgedrungen eingestellt worden . Die noch in der Grube be -

! findlichen 129 Bergleute sind als verloren zu betrachten . Diese
§ Maßnahmen der Erubenleitung decken sich mit dem Beschluß der
s amtlichen Untersuchungskommession .
> Beim Vordringen gegen die Arbeitsstelle im Nelsonschacht 3
i sind die Rettungsmannschaften am Donnerstag abend auf zwei
s Brandherde gestoßen . Man versuchte vergeblich , das Feuer mit
, Feuerlöschapvaraten zu ersticken . Offenbar brennt das ganze
> Kohlenflöz des Reviers Das Feuer breitete sich so rasch aus,
, daß die Arbeiten schließlich eingestellt werden mußten . Auch im

nordwestlichen Teil konnte wegen zu starker Vergasung der Strecke
nicht weitergearbeitet werden . Man hat sich daher entschlossen,
den Mannschaftsschacht und den durch die Explosion zerstörten
Förderschacht, die S9 Meter voneinander entfernt liegen , von der
Sohle aus gegen die übrigen Teile der Grube abzusperren ,

i Während der Nacht wurden di« Sperrmauern ausgeführt. Es
bleibt somit nichts übrig, als die Grube ihrem Schicksal zu über¬
lassen.

Am Freitag früh gegen 5 Uhr erfolgte im Ostteil der Grube
Nelson 3 eine mit starken Erschütterungen verbundene neue Ex¬
plosion . Aus dem Wasserschacht, der bisher als Zugang für die
Rettungsmannschaftendiente, stieg mit Rauch vermischter Wasser¬
dampf auf.

Beileid der deutschen Negierung zum Bergwerksunglück
in Böhmen

Prag, 5 . Jan. Der deutsche Gesandte Dr. Koch begab sich in
das Außenministerium, um der tschechoslowakischen Regierung
anläßlich der Birgwerkskatastrophein Dux das Beileid der deut¬
schen Regierung « «szusprechen.

Mües
Wildbad , 8 . Januar 1931 .

Dreikönigsspiel im Schwarzwaldhof . Im K e plerver -
ein erlebten wir am 6 . Januar die Uraufführung eines
Laienspiels , verfaßt von Dr . Roßnagel . Es behandelt die
alte Geschichte der 3 Weisen , allerdings nicht in der sonst

: gewöhnlichen Weise , Die Geschichte der Bibel bildet wohl
s den äußeren Rahmen und die austretenden Gestalten sind
> dieselben wie dort . Aber der Stern und die Sternsucher
- sind in den Mittelpunkt gerückt . Man kann es verstehen,
! wie gerade ihn , den Forscher auf der Keplersternwarte ,
, dieses Problem ersaßt und nicht mehr losiäßt . Indem er
l den Rätseln nachgeyt, die ihm die Weltenuhr am sternbe¬

deckten Nachthimmel stellt , wird aus dem Sternsucher ein
Mensch , der „den König aller Könige" findet. Wie sich dieser
Gedanke hier in 3 Bildern abwick-elt, geschieht so eindrucks¬
voll, daß der Beschauer bis ins Innerste ergriffen ist . Dazu
ist die Sprache poetisch und schön. Auch der Humor kommt
zu seinem Recht , doch so, daß die stille Andacht nicht ge¬
stört wird . Die Darstellung gelang vorzüglich. Es wurde
mit Ueberzeugung und Hingebung gespielt , wie man es
selten von Laien sieht . Mitgewirkt haben folgende Personen :
G . Franz , Gustav Bott , Robert Treiber , Ernst Fröhlich,
Julius Bott , Otto Luber , Knülle, Walter Klemm, Hermann
Wildbrett , Heinz Feucht, Karl Bott , Hermine Bott , L . Bott ,
O . Walter . Daß zu diesem Spiel Erwachsene notwendig
sind , ist klar. Nicht bloß die hohe dichterische Sprache , son¬
dern auch die psychologische Erfassung der einzelnen Figur
erfordert reiferes Verständnis . Der Eindruck des Stücks
wurde wesentlich gehoben durch die farbefreudigen und zeit¬
gemäßen Kostüme. Was man doch nicht alles leisten kann
mit den einfachsten Mitteln ! Der Theaterfrisör (Held) hat
auch dazu sein Bestes geleistet. Viel zu danken ist unserem

- Meister Schlegel, der mit seinem Sternenhimmel und dem
i Stall zu Bethlehem einen herrlichen Hintergrund schuf ,
s Ebenso sei auch derer gedacht , die mit wenig Mitteln die
! Lichteffekte schufen . Auch die musikalische Umrahmung fehlte
> nicht . So wurde dieser Abend zu einem Erlebnis , dys viele

in bester Erinnerung behalten werden . Der Keplerverein
dankt allen , die zum Gelingen dieses Abends beigetragen
haben . Wildbrett .

*

Vereins -Wettläufe
des Skiklubs Schwarzwald Ortsgruppe Pforzheim Gau 14

im D . S . V . und des Winkecfportvereins Wildbad.
Von herrlichem Winterwetter und guten Schneeverhält¬

nissen begünstigt , fanden am Samstag und Sonntag auf
dem Sommerberggelände die Wettläufe obengenannter Orts¬
gruppen statt . Schon der Samstag brachte 4—500 Winter¬
sportler aus Pforzheim hieher, von denen sich bereits nach¬
mittags 15 Uhr zum Langlauf der Herrenklassen über
15—18 Kilometer zahlreiche Teilnehmer am Start ein-
fanden . Der Lauf begann an der Hans -FutB - Gedächtnis-
hütte und führte bis ins Wildseegebiet und wieder zurück.
Es wurden ausgezeichnete Resultate erzielt ; die Namen er
Sieger und die erzielte Zeit bringen wir am Schluß unseres
Berichts . Am Sonntag morgen brachten die Züge der
Reichsbahn unermeßliche Scharen von Schiläufern (ca . 2000 )
beiderlei Geschlechts ins Wildbad ; besonders war der Son¬
derzug . der gegen 8 .15 Uhr eintraf , s-shr stark besetzt. Die
Mitglieder des Wintersportvereins hatten mit Musik am

> Bahnhof Aufstellung genommen ; geschlossen wurde , mit der
; Kapelle des Musikvereins an der Spitze, durch die reichbe -
i flaggte Stadt nach dem Bergbahngebäude marschiert, um
! von dort aus die Sommerberghühe zu erreichen. In der
s Zeit von 8 .15 Uhr bis 9 .45 Uhr, also knapp IV- Stunden
! wurden durch die Bergbahn annähernd 1000 Personen auf
i den Sommerberg befördert ; ganze Scharen zogen es vor,

das schneereiche Waldgebiet durch die Rennbach über den
s Blöcherweg zu erreichen. Vor Beginn der Läufe am Sonntag
! fand auf dem kleinen Schifeld ein F eld g o t te sdie n st

statt , der von der Musikkapelle mit dem Lied „Das ist der
Tag des Herrn " eingeleitet wurde ; Stadtpfarrer Da über
hielt die Predigt und mit dem Lied „ Großer Gott , wir
loben dich

" wurde die Feier beendet.
Nun begannen die Läufe . Der Slalom lauf mit

seinen vielen Kurven auf der durch Fähnchen abgesteckten

Bahn gab den Läufern Gelegenheit, ihr« Geschicklichkeit ruf
der vereisten Schneedecke zu zeigen. Das größte Interesse
fand naturgemäß der Sprunglauf ; eine große Za -
schauerzahl umsäumte den Sprunghügel und das Ablauf-
feld . Auf der Kampfrichter -Tribüne bemerkte man neben
den Preisrichtern u . a . Oberbürgermeister Kürz , Stan¬
dartenführer Rilling , Sturmbannführer Läubin ,
H . -J . - Bcmnführer Schenkel , sämtliche aus Pforzheim ,
sowie Bürgermeister Kießling , die auch für die anderen

. Wettläufe große Beachtung zeigten und den Veranstaltun¬
gen bis zum Schluß beiwohnten . Eröffnet wurde der
Sprunglauf durch Anstimmen des Deutschland- und der
Horst-Wessel -Liedes durch die Musikkapelle, die von den
großen Zuschauermassen begeistert mitgesnngen wurden . Es
wurden Sprünge gestanden bis zu 22,5 Meter gezeigt, die
in Anbetracht des verharschten Schnees gut zu nennen sind .
Den Schluß der Wettläufe auf dem Sommerberg biloet?
das bekannte F a -ß d a u b e n r e n n e n der Wildbader Ju¬
gend. Große Heiterkeit und Lachsalven erregte es bei den
Zuschauern , wenn die Kleinen auf ihren selbstgeferüg.en
„Schis " vorbeiflitzten, denen infolge der mangelhaften Bin¬
dungen manches Mißgeschick geschah . Oberbürgermeister
Kürz hatte an diesen kleinen Schifahrern eine solche Freude ,
daß er abends bei der Preisverkündung auf dem Adolf-
Hitler - Platz einen dieser kleinen „Helden"

(W . Eisele ) der
ihm durch die einfachen Behelfsartikel aufgefallen war , durch
Ueberreichung eines 5 Markstückes auszeichnete.

Die Preisverkündung und Ehrung der Sieger wurde
um V-5 Uhr auf dem Adolf- Hitler -Platz durch die Kapelle
des Musikoereins mit einigen Märschen eingeleitet . Bürger¬
meister Kießling sprach darauf herzliche Begrüßungs¬
worte und gab seiner Freude Ausdruck, daß so viele Pforz¬
heimer den Weg nach Wildbad gefunden haben . Oberbürger¬
meister Kürz dankte zunächst für den warmen Empfang
durch die Wildbader Bevölkerung und ging dann mit eini¬
gen Worten auf die Bedeutung und den Wert ein , den ein
solch schöner Wintertag Len Menschen zu bieten vermag .
Er führte weiter aus , daß die Pforzheimer gerne nach dem
schönen Wildbad , auch im Sommer , kommen, weil sie neben
den landschaftlichen Schönheiten auch die Gastfreundschaft
der Wildbader zu schätzen wissen . Der Oberbürgermeister
hofft , auch mal eine große Anzahl Wildbader in Pforzheim
begrüßen zu dürfen . Er dankte den Mitgliedern der ver¬
schiedenen Ausschüsse für ihre Arbeit und verkündete sodann
die Namen der Pforzheimer Preisträger und überreichte
eigenhändig Preise und Diplome . Mit einem Sieg -Heil auf
Reichskanzler und Vaterland schloß der Oberbürgermeister
seine Ausführungen . Bürgermeister Kießling gab hierauf
die Namen der Wildbader Preisträger bekannt . Mit dem
Deutschland- und dem Horst-Wessel-Lieb wurde die Kund¬
gebung auf dem Adolf-Hitler -Platz, der eine große Men¬
schenmenge beiwohnte, beendet.

Ab 6 Uhr fand zünftiges Beisammensein im Saale des
„ Schwarzwaldhofes " statt ; Mitwirkende waren ein« Ge¬
sangsabteilung des Liederkranzes sowie eine Zunstkapelle,
die die überaus große Teilnehmerzahl aufs beste unterhielt .
Den Höhepunkt erreichte das zünftige Beisammensein, als
die Herren Oberbürgermeister Kürz und Standartenführer
Rilling zur Fiedel und Hermann Aber ! « zur Zieh¬
harmonika griffen und die Tanzkapelle unterstützten . Das
war mehr als ein Erleben , das war wirkliche Volksgemein¬
schaft, von der sich ein Außenstehender kein Bild machen
kann. Nur zu bald schlug die Abschiedsstunde und um 10 Uhr
entführte ein SoNderzug ca . 2500 liebe Pforzheimer Gäste,
mit denen man gerne noch länger beisammen gewesen wäre .

Ergebnisse :
Langlauf der Wildbader Läufer

Herrenklasse H 1 . Karl Bätzner Zeit 1,31,04 ; 2 . Eugen
Bätzner (1,31,39 ) ; 3 . Karl Schmid (1,32,14 ) ; 4 . Hermann
Maier (1,35,21 ) ; 5 . Otto Luber jr . (1,37,50 ) ; 6 . Theodor
Bechtle (1 .38,32 ) ; 7 . Fritz Roller (1,39,25 ) (Jungm .) .

Altersklasse I 1 . Wilhelm Wacker (Zeit 1,30,31 ) Bestzeit;
2 . Robert Vollmer ( 1,41,43 ) .

Wannschafls -Patroullienlauf der SAR . 84/413 1 Führer
5 Mann über 12 Kilometer (Zeit 1 .02,20 ) .

Slalomläufe der Wildbader Läufer .
Herrenklasse I 1 . Karl Bätzner 26,5 Punkte ; 2. Eugen

Bätzner 43,5 Punkte ; 3 . Karl Winkler 54 Punkte .
Damen Helene Wentz 64V- Punkte .

Sprunglauf
Herrenklasse ll 1 . Wolf Krumm , Weiten 19,5, 20 , 19

Meter , Note 284,80 ; 2 . Eugen Bätzner , Weiten 19, 18,5
18 Meter . Note 269,30 ; 3 . Karl Vatt , Weiten 19,5, 21 , 19
Meter , Note 230,50 .

Altersklasse I 1 . Wilhelm Wacker, Weiten 17 , 17 , 16
Meter , Note 184.

Zusammengesetzter Laus
1 . Eugen Bätzner Note 620,3 Vereinsbester ; 2 . Karl

Bätzner Note 579,6 ; 3 . Wilhelm Wacker Note 544 .

Langlauf der Pforzheimer Läufer
Herrenklasse I Walter Rösch, (Zeit 1,35,10 ) .
Herrenklasse II 1 . Heinz Schmitt (Zeit 1,30,34 ) ; 2 . Heinz

Mahla ( 1 .32,47 ) ; 3 . Walter Schmitt (1 .33,42 ) ; 4 . Hugo
Hasenmaier (1,37,4 ) ; 5 .Fritz Käst 1,38,10 ) ; 6 . Kurt Schwarz
(1,38,11 ) .

Sprunglauf
Jungmannen Oskar Rösch Weiten 19, 19, 18,5 Meter

285 .8 Punkte .
Herrenklasse I Walter Rösch Weiten 22 . 21,5 , 22 Meter

235 .8 Punkte .
Herrenklasse II 1 . Walter Schmitt weiten 20 , 19 .5 19,5

Meter , 177,3 Punkte ; 2 . Heinz Schmitt weiten 19,5 20 , 19,5
Meter , 131,3 Punkte ; 3 . Gerhard Raff weiten 20,5 , 19,5 ,
18 5 Meter , ( gestürtzt ) 113,5 Punkte .

Slalomlauf
1 . Walter Rösch. 24,75 Punkte ; 2 . Walter Schmitt 28 .75

Punkte ; 3 . Oskar Rösch 35,75 Punkte ; 4 . Fritz Pfisterer
40,25 Punkte .

Damen : Frau Alice Hogg 76,25 Punkte .
Zusammengesetzter Lauf

1 . Walter Rösch 562,5 Punkte ; 2 . Walter Schmitt 514 8
Punkte ; 3 . Heinz Schmitt 491 .3 Punkte ; 4 . Gerhard Raff
370 Punkte .
Für das Deutsche Turn - und Sportabzeichen liefen außer¬

dem erfolgreich:
Ernst Günther , Erich Seitz, Wolf Keller, Max Bastian ,

Hans Wacker , Adolf Kurock , Heinz Pflüger .

Schwarze» vrett
Winterhilfswerk Wildbad.

Heute nachmittag von 1 Uhr ab werden auf dem Bahn¬
hof Eierkohlen abgegeben. Spätere Abgabe findet nicht statt.



Fleischbeschauer keine Doppelverdiener .
In einem Erlaß des Innenministeriums wird ausgefiihrt ,
dag die Tätigkeit als Fleischbeschauer nur ausnahmsweise
im Hauptberuf wahrgenommen wird . Die überwiegende
Mehrzahl der Beschauer übt ihr Amt im Nebenberuf aus .
Die Beschau bietet in solchen Fällen keine Grundlage für
eine ausreichende wirtschaftliche Existenz . Derartige Be¬
schauer sind noch auf andere Erwerbsmöglichkeiten angewie¬
sen und können deshalb nicht als Doppelverdiener im land¬
läufigen Sinne gelten.

Kornwestheim, 5. Jan . (Besichtigung .) Der württ .
Wirtschaftsminister Professor Dr . Lehnich weilte am Mitt¬
woch in Kornwestheim. Sein Besuch galt den Salamander¬
werken. Er wurde von Eeheimrat Sigle durch die ausge¬
dehnten Betriebsanlagen geführt .

Hof und Lembach , OA . Marbach , 5 . Jan . (S ch e u e r a b-
gebrannt .) Morgens brach in der Scheuer des Gasthau¬
ses von Gottfried Fink in Hof plötzlich Feuer aus . Durch das
rasche Eingreifen der Ortsfeuerwehr konnte das Feuer noch
rechtzeitig bekämpft werden, so daß das Wohnhaus und die
angrenzenden Gebäude erhalten werden konnten.

Göppingen, 5 . Jan . (F i l s k o r r e k t i o n .) Zu der kürz¬
lich verbreiteten Nachricht der Filzkorrektion zwischen Eugen
und Reichenbach -Fils erfahren wir ergänzend, dag es sich
um ein Notstandsarbeitsprojekt . mit rund 100 000 Arbeits -
wsentagewerke handelt . Die Kosten dafür sind mit etwas
über 800 000 RM . angeschlagen . Es steht noch nicht ganz
fest, wann mit den Arbeiten begonnen wird .

Eislingen , OA. Göppingen, 5. Jan . (Amtsein -
setzung .) Im Rahmen einer Eemeinderatssitzung fand im
Rathaus Eislingen -Süd die feierliche Amtseinsetzung des
im September v . Js . anläßlich der Stadterhebung der Ge¬
meinde Eislingen ernannten Bürgermeister Schuster durch
Regierungsrat Sauer vom Oberamt Göppingen statt . Die
Stadt trug aus diesem Anlaß reichen Flaggenschmuck .

Leinzell, OA. Gmünd, 5 . Jan . (Vermißt . ) Der 16 -
jährige Max Steiner , Sohn des Silberschleifers Eduard
Steiner , wird seit dem 1 . Januar vermißt .

Bempflingen , OA. Urach , 4 . Jan . (Maser n .) Hier tritt
gegenwärtig sehr häufig die Masernkrankheit auf . Beinahe
die Hälfte der noch nicht schulpflichtigen Kinder liegen an
der Krankheit darnieder . Ernstliche Formen hat sie bis jetzt
noch nicht angenommen.

Burgstall , OA. Marbach , 4 . Jan . (Ehrenbürger .)
Der Gemeinderat hat dem verdienten , langjährigen Orts¬
vorsteher Schultheiß a . D . Richard Schwaderer das Ehren¬
bürgerrecht verliehen . Schwaderer steht im 70 Lebensjahr .
Er war 22 Jahre Ortsvorsteher der hiesigen Gemeinde.

Heilbronn , 8 . Jan . (A ch t F i n g e r a b g e s ch n i t t e n .)
In einer Heilbronner Fabrik hat sich am Mittwoch ein 26
Jahre alter Arbeiter 8 Finger abgestanzt. Dem Unglück¬
lichen wurden an beiden Händen von einer Stanzmaschine
je 4 Finger abgequetscht , sodaß nur noch die Daumen übrig
blieben.

Bad Mergentheim , 7 . Jan . (1150 Kurgäste mehr .)
Im Jahre 1933 kamen 11768 Fremde zum Kurgebrauch nach
Bad Mergentheim . Davon waren 776 Württembergs ! ,
10 656 andere Deutsche und 346 Ausländer . Die Zahl der
Kurgäste weist gegenüber dem Vorjahr ( 10 618) ein Mehr
von 1150 auf.

Uhingen, 7 . Jan . (M o t o r r a d u n g l ll ck.) Ein Motor¬
radfahrer aus dem Oberamt Neresheim wurde von einem
Personenkraftwagen erfaßt und vom Rad geschleudert . Mit
einem Unterschenkelbruch und anderen Verletzungen mußteder Motorradfahrer ins Bezirkskrankenhaus eingeliefertwerden.

Crailsheim , 7 . Jan . (Todesfall .) Medizinalrat Dr .
Drachter ist im Alter von nahezu 82 Jahren seiner vor we¬
nigen Wochen erst verstorbenen Gattin im Tode nachgefolgt.Er war hier 40 Jahre lang Bahnarzt , 35 Jahre lang Kran¬
kenhausarzt und 17 Jahre lang Oberamtsarzt .

Schur«, OA. Tuttlingen , 5. Jan . (Opfer des Neu¬
jahrsschießens .) Am Silvesterabend ist der ledige,etwa 23 Jahre alte Alwin Haller von hier , der als Chauf¬
feur in der Kronenbrauerei in Möhringen angestellr ist,
schwer verunglückt . Als er in der Brauerei zu einer Türe
hinaus ging, krachte plötzlich ein Schuß , dessen Ladung dem
Haller unterhalb dem Knie in den linken Fuß drang . Dem
Getroffenen wurde alsbald ärztliche Hilfe zuteil , doch sein
Zustand verschlimmerte sich rasch , jo daß ihm der Fuß ober¬
halb des Knies abgenommen werden mußte.

Dürmentingen , OA. Riedlingen , 5. Jan . (Scheuer¬brand .) Donnerstag abend brach in der großen Scheuerdes Landwirts Josef Bachhofer Feuer aus . Schnell war die
Ortsfeuerwehr zur Stelle . Das lebende Inventar konnte
gerettet werden. Die Scheller brannte vollständig nieder .

Laupheim, 5 . Jan . (S t e u e r st e ck b r i e f e . ) Steuer¬
steckbriefe wurden erlassen gegen Kaufmann Hugo Bach ,geb . am 18 . Februar 1888 in Laupheim und seine EhefrauSelma geb . Stiefel , zuletzt wohnhaft in Laupheim , zurzeit,n Paris , wegen Reichsfluchtsteuer von 43 125 RM . , vom
Finanzamt Laupheim.

Biberach, 7 . Jan . (Eingemeindung . ) In einer ge¬meinsamen Sitzung der Eemeinderäte von Bergerhausen und
Brberach wurde der Eingemeindungsvertrag endgültig be¬
schlossen und unterzeichnet . Nach diesem Vertrag wird dasGebiet der jetzigen ganzen Gemeinde Vergerhausen ein¬
schließlich der Teilgemeinde Hagenbuch mit Jordanbad aus1 . April 1935 mit der Stadt Biberach vereinigt .

Ulm, 7 . Jan . (Nascher Tod .) Im Alter von noch nicht
ganz 42 Jahren ist Architekt Gregor Dilger an einem
Schlaganfall verschieden . Der Verstorbene war bekannt
durch seine großzügigen eigenen Bauunternehmungen und
durch sein praktisches Bauen .

Miinsingen , 5 . Jan . (S t r a ß e n b a u .) In einer Sitzungder am Straßenbau Reutlingen - Münstngen beteiligten Be¬
hörden wurde die endgültige Inangriffnahme der Vauarbei -ten beschlossen. Die Straße hat eine Gesamtlänge von etwasüber 19 Kilometer .

Singen a . H. . 7 . Jan . (Selbstmord .) Die hier wohn¬hafte , verheiratete Anna Schäfer wurde vor etwa 14 Ta¬
gen vom Schwurgericht in Hechingen wegen Anstiftung zurBrandstiftung zu drei Jahren Zuchthaus und Aberkennungder bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahrenverurteilt . Sie hatte einen in finanziellen Schwierigkeiten
befindlichen Landwirt in Oberschmsien gedrängt , sein An¬
wesen in Brand zu setzen , was dieser auch im April 1932
tat . In ihrer Zelle im Untersuchungsgefängnis in Hechin¬
gen machte nun die Schäfer vor ihre Ueberführung in die
Strafanstalt ihrem Leben freiwillig ein Ende.

Dettenses i. Hohz ., 5 . Jan . (2 Schweine , 20 Hüh¬
ner verbrannt . ) Nachts brannte ein Schuppen nebst
Schweinestall des Oswald Lock nieder . 2 Mutterschweine,
sowie 20 Hühner wurden ein Raub der Flammen . Fünf
Schweine konnten gerettet werden . Die Brandursache ist
unbekannt .

Kleine Nachrichten ms aller Welt
Der Thüringer Landesbischof tritt in den Ruhestand . Der

Landesbischof der Thüringer evang . Landeskirche, D . Rei - ;
chardt, hat auf dringendste Vorstellungen der Aerzte hin !
seine Versetzung in den Ruhestand auf 1 . März 1934 bean¬
tragt . Bereits auf 9 . Januar ist der Thüringer Landeskir¬
chentag einberufen worden , um zur Wahl eines neuen Lan - :
desbischofs Stellung zu nehmen. :

Herriot niedergeschrien . Herriot hielt in Marsaille wie - ^
der einen seiner bekannten Vorträge über Sowjetrußland ,
in dem er wie gewöhnlich die Einrichtungen und die Zu¬
stände in der Sowjetunion rühmte . Er fand diesmal jedoch
wenig Gegenliebe. Wie das Journal des Debats meldet,
versuchte ein Teil der Zuhörer , Herriot am Weitersprechen
zu hindern . Als Herriot schließlich den Saal verließ , wurde .
er von einer großen Menge mit Niederrufen gegen die Sow - !
jets empfangen.

Meinungsverschiedenheiten im belgischen Kabinett beige¬
legt . Im Ministerrat ist es in der Frage der Wiederein¬
setzung der aktivistischen Beamten zu einer Einigung ge¬
kommen . Die Kabinettskrise ist datnit vermieden.

Sport und Spiel
Gauliga

Gau Württemberg : FC . Birkenfeld — SV . Feuerbach 4 : 3 .
Slutrsaner SC . -- ViR . Heilbronn 3 : 2 , Union Böckingen gegen
VfB . Stuttgart 2 : 3.

Gau Baden : ViL . Neckarau — Karlsruher FV . 6 : 4 , FC .
Pforzheim — Germania Brötzingen ( ausgefallen ) , VfB . Mühl¬
burg — VsR . Mannheim 2 : 1 , Freiburger FL . — Sportclub
Freiburg 4 : 0 .

Gau Bayern : Schwaben Augsburg — FL . Bayreuth 0 :0 ,
FL . Schweinfurt — SpVgg . Fürth 1 : 0 , FC . Nürnberg gegen
Wacker München 6 : 2 , 1860 München — Würzburger FV . 4 :0 ,
FC . München — Bayern München 1 :6 .

Bezirksklasse
Gau Württemberg

Gruppe West : SvVgg . Untertürkheim — MTV . Jahn Stutt¬
gart 1 : 2 , Svortfr . Lauffen — SpVgg . Cannstatt 0 : 1 , VfB . Lud¬
wigsburg — FVgg . Mühlacker 5 : 0 . Die übrigen Spiele ausge¬
fallen .

Raubiiberfall aus eine Baseler Bank . Am Freitag mor¬
gen wurde auf die Bank Weber in der Elisabethstraße ein
frecher Banküberfall ausgefiihrt . Zwei Männer fuhren in
einem Kraftwagen bei der Bank Weber u . Co . vor , dran¬
gen in das Gebäude ein und gaben mehrere Schüsse auf die
beiden Schalterbeamten ab . Die Einbrecher haben einen
Angestellten, der sich zur Wehr setzte , erschossen und einen
zweiten schwer verletzt. Den beiden Gaunern gelang es,
eine Geldkasette mit etwa 4500 Franken in Silber , sowie
einen Notenbetrag in noch nicht bekannter Höhe zu entwen¬
den und das Weite zu suchen.

Der deutsche Dampser „Ceres " gesunken . Der deutsche
Dampfer „Ceres " ist nach dem Zusammenstoß mit dem eng¬
lischen Dampfer gesunken . Die Besatzung konnte gerettet
werden bis auf den ersten Steuermann , der über Bord ge¬
spült wurde . Der englische Bananendampfer scheint nicht
stark beschädigt worden zu sein .

Ehe-Tragödie . Der Studienrat Wittenburg hat in Berlin
feine Frau und seine Schwiegermutter vergiftet . Wittenburg
ist dann mit der Bahn nach Braunschweig gekommen und
har ecne iqm bekannte Frau ausgesucht . Mit dieser fuhr er
nach Königslutter und mietete in einem dortigen Gasthaus
ein Zimmer . Am nächsten Morgen erhielt die Stadtpolizei
einen Brief , in welchem das Paar mitteilte , daß es sich in
Elm das Leben nehmen würde . Abends wurde die Frau
mit Vergiftungserscheinungen durch einen Einwohner auf¬
gefunden . Wittenburg wurde in der Nähe eines Steinbruchs
in Elm tot aufgefunden.

80 Fubrikdirektoren in Rußland verhaftet . Wie aus
Moskau gemeldet wird , wurden auf Veranlassung des Ober¬
sten Staatsanwalts Okulow 80 Direktoren verschiedener
Jndustriewerke in Haft genommen. Den Direktoren wird
zur Last gelegt, durch Herstellung minderwertiger Waren
dem Staate großen Schaden zugefügt zu haben . Den Ver¬
hafteten drohen schwere Strafen .

Todessturz beim Ski -Wettlauf . Bei der Austragung der
Ski-Meisterschaften von Vorarlberg auf dem Wögele bei
Dornbirn ereignete sich ein schwerer Unfall . Der 20jährige
Skiläufer Glatzl aus Dornbirn stürzte bei der Abfahrt über
einen Steinhaufen und erlitt dabei einen Bruch des Schä¬
delgrundes und der Wirbelsäule . Er war auf der Stelle
tot . Die Veranstaltung wurde abgebrochen.

4.

Die neue Spenderplakette des Winterhilfswerks
Die neue Plakette steht im Zeichen des Familien¬

schutzes. „Schützt die Familie . Wir opfern .
" So

lautet die Schrift , die um einen Eichensprotz ge¬
legt ist.

Gruppe Ost : Svortir . Tübingen — FV . Nürtingen 1 : 1 , ViR .
Heidenheim - - Sportverein Schorndorf 8 : 2.

Gruppe Süd : SvVgg . Trossingen — ViR . Schwenningen 3 : 0 .
FV . Tuttlingen — Sportklub Schwenningen 1 : 1 . Fußballklub
Tailfingen — Sportverein Svaichingen 6 : 0, ViB . Friedrichsha¬
fen — SpVgg . Schramberg 5 : 1 .

Gau Baden
Bezirk Mittelbadcn : Frankonia Karlsruke — FV . Rastatt

0 : 2 , FV . Daxlanden — Germania Karlsdorf 0 : 1 , Phönix Dur¬
mersheim — Ballspielklub Pforzheim 4 :3 , Sportklub Pforzheim
gegen FV . Beiertheim 0 : 1 , Svortfr . Forchbeim — Germania
Durlach 0 :4 , SvVgg . Baden - Baden — ViR . Pforzheim 2 : 3 .

Bezirk Oberbaden , Gruppe West : FV . Emmendingen gegen
Svortfr Freiburg 2 :2 . FC . Rheinfelden — FV . Kehl ; FV .
Lahr — FV . Lörrach ausgefallen ; SvVgg . Wiehre — FC . Wald -
kirch 1 : 2 .

Bezirk Oberbaden , Gruppe Ost : SpVgg . Konstanz — FL .
Mönchweiler 8 :2 . FC . Radolfzell — FL . Tiengen 4 : l , FC . Vii -
lingen — FL . Singen 2 : 2.

Gesellschaftsspiele:
Stuttgarter Kickers — Ferencvaros Budapest 0 :2 , Stadtelf

Ulm — Feiencraros Budapest 2 :5 , FV . Senden — Ulmer FV ,
94 komb . 3 : 1 , FV . Geislingen — Stuttgarter Sportfreunds 3 :3 .

Handel und Verkehr
Einstellung der Buttereinfuhr aus Finnland . Die zuständigen

deutschen Stellen haben Anweisung bekommen, die Einfuhr vonButter , Käse und Eiern aus Finnland ganz einzustellen und
zwar schon mit Wirkung vom 6 , Januar ab. Die deutsche Re¬gierung hatte der finnischen Regierung vorgeschlagen, beider¬
seits eine gewisse Ueberaangsfrist einzuschalten, um für die be¬reits abgesandten und schwimmendeil Waren unnötige Härten
zu vermeiden . Die finnische Regierung bat dies jedoch aus tech¬
nischen Gründen abgelehnt . Daher mußte auch von deutscherSeite die Anordnung über die Einstellung der Einfuhr von But¬ter . Kä,e und Eiern mit sofortiger Frist in Wirksamkeit gesetztwerden .

Postscheckverkehr in Württemberg im Dezember 1933 . Zahlder Postscheckkunden Ende Dezember 12 716 , Zunahme gegen No¬vember um 139 . Von dem Umsatz (394 Millionen RM .) sind317 Millionen RM . bargeldlos beglichen worden . Im Ueber-
weisungsverkehr mit dem Ausland wurden 652 000 RM . umge-
setzt .

Württ . Edelmetallpreise . Feinsilber Grundpreis 41 .80 , Fein¬
gold Verkaufspreis 2825 RM . je Kilo ; Reinplatin 3,50 , Pla¬tin 96 Prozent mit 4 Prozent Palladium 3,45 , Platin 96 Pro¬
zent mit 4 Prozent Kupfer 3,35 RM . je Gramm .

Berliner Börsenbericht vom 5. Jan . Die Vertrauenshausse
machte weitere Fortschritte , wenn auch das Tempo weniger stür¬
misch als in den letzten Tagen war . Das Hauptgeschäft konzen¬
trierte sich wieder auf den Markt der Reichsbahnvorzugsaktien ,die erneut 3 Prozent höher einsetzeu konnten. Neubesitz eröff-
neten mit 18 .40 nach 18,75 vorbörslich , und 18,30 gestern, Reichs¬
schuldbuchsorderungen, Altbesitz und Jndustrieobligationen wa¬
ren durchweg gebessert .

Schweinepreise. Blaufelden : Milchschweine 23—34 RM .
— Rosenfeld : Milchschweine 21— 32 RM . — Lreglin -
gen : Milchschweine 28—40 RM . — Winnenden : Milch¬
schweine 1l— 14 RM .

Fruchtprcise . Winnenden : Weizen 9 .40— 9 .50, Haber 6 .50
bis 6 .80, Dinkel 7.40—7 .50 , Roggen 8—8.60 , Gerste 8—8 .80 RM .
— Erolzheim : Dinkel 6 .60, Weizen 8 .50—8 .85 , Gerste 8 .30.
Haber 6 .20 , Roggen 8,20 RM .

Nürnberger Hopfenbericht vom 4 . Jan . 50 Ballen Zu ' uhr . 150
Ballen Umsatz . Hallertauer 215—230 . Badische 195—210 RM .
Tendenz unverändert fest.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweine 10—15 RM . —
Vop fingen : Milchschweine 28—34 Läufer 45—60 RM . —
Crailsheim : Milchschweine 26—40, Läufer 46—66 RM —
Giengen : Milchschweine 27- 84, Läufer 43—58 RM . —
Künzelsau : Milchschweine 25—38 RM . — M erg ent - "
heim : Milchschweine 27—40, Läufer 46—56 RM . — Oeh¬
rt ngen : Milchschweine 26—36 RM . — Ravensburg :
Milchschweine 10—19 RM . — Saulgau : Milchschweine 30
bis 38 RM . — Vaihingen : Milchschweine 25—36 RM .
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Stadt Wildbad .

Das Personal für Sie Hotels
unS LremSenhüuser

wird in der Hauptsache in den nächsten Wochen für den
kommenden Sommer angestellt.

Die Bekriebsinhaber werben gebeten, in erster Linie
Wildbader Stellungssuchende zu berücksichtigen .

Bürgermeisteramt .

8M. kMvWchsitMiils Mäbsü .
WrrrSHegrirN . für den Tageskurs am

S . Jsnuai ? 1S3L voverrrttagS 8 Llyv
VtrrrneiDurrgSN für Tages - und Abendkurse werden

noch entgegen genommen.
Die Schulleitung.

Bei monatl . Zuzahlung von
RM . 30 . — suÄhe LÄH P .
1 . 4 . oder 1 . 5 . Stelle zur
Erlernung des Kochens. Pri¬
vat bevorz . Angebote unter
E W . 5^an die Tagblattge¬
schäftsstelle .

liefert in kürzester knist ckie
VslMÄlt - kesellSMkUv .
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